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©  Eine  Waschmaschine  für  Feuerwehrschläuche 
enthält  zwischen  einer  Schlaucheintrittsöffnung  und 
einer  Schlauchaustrittsöffnung  mindestens  ein  Paar 
von  Bürstenwalzen  (11,12),  die  beiderseits  des 
Schlauchwegs  parallelachsig  zueinander  angeordnet 
und  dabei  zu  einer  Rotationsbewegung  antreibbar 
sind.  Die  Bürstenwalzen  (11,12)  weisen  eine  solche 
axiale  Länge  auf,  daß  mindestens  zwei  Schläuche 
(1,2)  gleichzeitig  hindurchgeführt  werden  können. 
Mindestens  eine  der  Bürstenwalzen  (Walze  11)  ist  in 
axialer  Richtung  in  unabhängig  voneinander  in  Rich- 
tung  auf  die  andere  Bürstenwalze  (12)  hin  bzw.  von 
dieser  weg  bewegbare  Einzelwalzen  (20,21)  unter- 
teilt,  die  jeweils  einem  zu  waschenden  Schlauch 
zugeordnet  sind. 
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Die  Erfindung  betrifft  eine  Waschmaschine  für 
Feuerwehrschläuche,  die  zwischen  einer  Schlau- 
cheintrittsöffnung  und  einer  Schlauchaustrittsöff- 
nung  mindestens  ein  Paar  von  beiderseits  des 
Schlauchwegs  parallelachsig  zueinander  angeord- 
neten,  zu  einer  Rotationsbewegung  antreibbaren 
Bürstenwalzen  enthält,  die  eine  das  gleichzeitige 
Hindurchführen  von  mindestens  zwei  Schläuchen 
gestattende  axiale  Länge  aufweisen. 

Eine  Waschmaschine  dieser  Art  ist  beispiels- 
weise  aus  der  älteren  Patentanmeldung  P  42  20 
059.8  oder  der  DE-PS  38  17  778  bekannt.  Bei 
diesen  Waschmaschinen  läßt  sich  der  Abstand  zwi- 
schen  den  beiden  Bürstenwalzen  jedes  Walzenpaa- 
res  verändern,  damit  auch  die  im  Unterschied  zum 
Schlauchmaterial  starren  Kupplungsstücke  an  den 
Schlauchenden,  deren  Durchmesser  größer  als  der 
Durchmesser  des  eigentlichen  Schlauches  ist,  zwi- 
schen  den  Bürstenwalzen  hindurch  gelangen  kön- 
nen.  Dies  führt  dazu,  daß  im  Falle  von  mehreren 
nebeneinander  die  Waschmaschine  durchlaufenden 
Schläuchen  der  Walzenabstand  immer  dann  ver- 
größert  wird,  wenn  das  Kupplungsstück  von  einem 
der  Schläuche  an  dem  Walzenpaar  eintrifft.  Der 
mindestens  eine  andere  Schlauch  bleibt  dann  an 
dieser  Stelle  ungewaschen. 

Der  vorliegenden  Erfindung  liegt  deshalb  die 
Aufgabe  zugrunde,  eine  Waschmaschine  gemäß 
Oberbegriff  zu  schaffen,  die  ein  durchgehendes 
Waschen  von  allen  nebeneinander  die  Waschma- 
schine  durchlaufenden  Schläuchen  ermöglicht, 
auch  wenn  die  Kupplungsstücke  der  verschiedenen 
Schläuche  nicht  gleichzeitig  zu  den  Walzenbürsten 
gelangen. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  dadurch 
gelöst,  daß  mindestens  eine  der  Bürstenwalzen  in 
axialer  Richtung  in  unabhängig  voneinander  in 
Richtung  auf  die  jeweils  andere  Bürstenwalze  hin 
bzw.  von  dieser  weg  bewegbare  Einzelwalzen  un- 
terteilt  ist,  die  jeweils  einem  zu  waschenden 
Schlauch  zugeordnet  sind. 

Auf  diese  Weise  wird  nur  an  der  jeweiligen 
Einzelwalze,  zu  der  das  Kupplungsstück  des  von 
ihr  gewaschenen  Schlauches  gelangt,  der  Walzen- 
abstand  vergrößert,  während  die  mindestens  eine 
andere  Einzelwalze  unbetätigt  bleibt  und  das  Wa- 
schen  des  von  ihr  behandelten  Schlauches  unver- 
ändert  fortsetzt. 

Zweckmäßigerweise  liegen  die  Einzelwalzen 
unter  ihrer  Eigengewichtskraft  und/oder  einer  Fe- 
derkraft  an  den  hindurchgeführten  Schläuchen  an, 
derart,  daß  der  jeweilige  Schlauch  einschließlich 
seiner  Kupplungsstücke  eine  Bewegungssteuerung 
für  die  ihre  Lage  selbsttätig  an  den  momentanen 
Schlauchquerschnitt  anpassende  Einzelwalze  bil- 
det.  Anstelle  hiervon  könnte  man  prinzipiell  auch 
eine  einen  Sensor  od.dgl.  enthaltende  Steuerung 
vorsehen,  bei  der  beispielsweise  eine  Lichtschran- 

ke  das  Eintreffen  des  jeweiligen  Kupplungsstücks 
erkennt  und  einen  die  zugehörige  Einzelwalze  an- 
hebenden  Hubmechanismus  in  Gang  setzt.Die  soe- 
ben  genannte  Möglichkeit  der  Bewegungssteue- 

5  rung  durch  den  betreffenden  Schlauch  selbst  bringt 
jedoch  demgegenüber  den  Vorteil  mit  sich,  daß 
sich  die  Einzelwalze  jederzeit  an  den  momentanen 
Schlauchquerschnitt  und  somit  auch  an  das  Kupp- 
lungsstück  anpassen  kann,  so  daß  auch  dieses 

io  abgebürstet  und  gereinigt  wird.  Außerdem  entfällt 
der  mit  einer  Fremdsteuerung  verbundene  Auf- 
wand. 

Eine  weitere  zweckmäßige  Maßnahme  besteht 
darin,  daß  in  dem  Falle,  daß  nur  eine  Bürstenwalze 

75  des  mindestens  einen  Bürstenwalzenpaares  in  je- 
weils  für  sich  bewegbar  angeordnete  Einzelwalzen 
unterteilt  ist,  dem  in  axialer  Richtung  zwischen  je- 
weils  zwei  Einzelwalzen  vorhandenen  Zwischen- 
raum  ein  an  der  der  anderen  Bürstenwalze  in  radia- 

20  ler  Richtung  vorstehender  Borstenkranz  zugeordnet 
ist.  Dieser  Borstenkranz  stellt  eine  seitliche  Füh- 
rung  für  die  beiden  an  ihm  vorbeilaufenden  Schläu- 
che  dar. 

Ein  Ausführungsbeispiel  der  Erfindung  sowie 
25  weitere  zweckmäßige  Ausgestaltungen,  die  in  den 

anderen  Unteransprüchen  angegeben  sind,  werden 
nun  anhand  der  Zeichnung  im  einzelnen  erläutert. 
Es  zeigen: 

Fig.  1  eine  Schlauchpflegeanlage  mit  einer 
30  erfindungsgemäßen  Waschmaschine 

in  stark  schematisierter  Seitenansicht, 
Fig.  2  die  Waschmaschine  der  Schlauchpfle- 

geanlage  gemäß  Fig.  1  von  der  glei- 
chen  Seite  her  gesehen,  wobei  die 

35  dem  Betrachter  zugewandte  Seiten- 
wand  des  Maschinengehäuses  weg- 
genommen  ist,  so  daß  außer  den  Bür- 
stenwalzen  auch  deren  Antriebsein- 
richtung  sichtbar  ist, 

40  Fig.  3  die  Waschmaschine  nach  Fig.  2  von 
der  zu  den  Fig.  1  und  2  rechtwinkeli- 
gen  Schlauchaustrittsseite  her  gese- 
hen  (Pfeil  III  in  Fig.  2),  wobei  die  dem 
Betrachter  Zugewandte  Gehäusewand 

45  entfernt  und  ansonsten  nur  die  Walze- 
nanordnung  und  deren  Antriebsein- 
richtung  in  stark  schematisierter  Dar- 
stellung  gezeigt  ist, 

Fig.  4  die  gleiche  Ansicht  wie  Fig.  3,  jedoch 
50  ohne  die  Schwenkhalter  der  Einzelwal- 

zen  und  die  Antriebseinrichtung,  wo- 
bei  im  Unterschied  zur  Fig.  3  bei  jeder 
Einzelwalze  ein  strichpunktiert  ange- 
deuteter  Feuerwehrschlauch  die 

55  Waschmaschine  durchläuft, 
Fig.  5  die  Anordnung  nach  Fig.  4  in  einem 

Zeitpunkt,  in  dem  von  dem  rechts  an- 
gedeuteten  Schlauch  das  Kupplungs- 
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stück  an  der  betreffenden  Einzelwalze 
eingetroffen  ist  und  diese  angehoben 
hat,  und 

Fig.  6  wiederum  die  gleiche  Ansicht,  wobei 
hier  der  Fig.  3  entsprechend  auch  die 
Schwenkhalter  und  die  Antriebsein- 
richtung  schematisch  eingezeichnet 
sind  und  wobei  im  Unterschied  zu  den 
anderen  Figuren  das  Gehäuse-Ober- 
teil  hochgeklappt  ist. 

Wie  aus  Fig.  1  hervorgeht,  werden  die  von 
einem  Einsatz  kommenden  verschmutzten  Feuer- 
wehrschläuche  1,2  (es  sind  zwei  solche  Schläuche 
gestrichelt  angedeutet)  zunächst  in  einen  mit  Was- 
ser  gefüllten  Einweichbehälter  3  gelegt,  der  neben 
einer  Waschmaschine  4  steht.  Die  Schläuche  1,2 
bestehen  aus  flexiblem  Material  und  weisen  an 
ihren  beiden  Enden  jeweils  ein  Kupplungsstück  5 
bzw.  6  auf,  das  aus  Metall  besteht  und  einen  im 
wesentlichen  kreisrunden  Umfang  aufweist.  Die 
Schläuche  1,  2  durchlaufen  anschließend  die 
Waschmaschine  4,  deren  Gehäuse  einerseits  eine 
Schlaucheintrittsöffnung  7  und  an  der  entgegenge- 
setzten  Seite  eine  Schlauchaustrittsöffnung  8  be- 
sitzt,  wobei  die  beiden  Öffnungen  7,8  beim  Ausfüh- 
rungsbeispiel  durch  einen  in  halber  Höhe  unterteil- 
ten  Bürstenvorhang  9  bzw.  10  verschlossen  sind. 
Der  Eintritt  und  Austritt  der  Schläuche  erfolgt  an 
jeder  Seite  zwischen  den  beiden  Halbvorhängen 
hindurch,  wobei  sich  die  beiden  den  Vorhang  9  an 
der  Schlaucheintrittsöffnung  7  ergebenden  Halbvor- 
hänge  nach  innen  und  die  beiden  Halbvorhänge 
des  austrittsseitigen  Vorhangs  10  nach  außen  bie- 
gen. 

Die  Waschmaschine  enthält  mindestens  ein 
Paar  von  beiderseits  des  Schlauchwegs  13  paralle- 
lachsig  zueinander  angeordneten  Bürstenwalzen 
11,12,  die  der  Oberseite  bzw.  der  Unterseite  der 
Schläuche  zugeordnet  sind  und  mittels  einer  An- 
triebseinrichtung  beim  Betrieb  zu  einer  Rotations- 
bewegung  angetrieben  werden.  Dabei  rotieren  die 
beiden  Bürstenwalzen  11,12  gegensinnig  in  Rich- 
tung  der  eingezeichneten  Pfeile  und  dabei  an  der 
Stelle  der  hindurchlaufenden  Schläuche  entgegen- 
gesetzt  zur  Schlauch-Durchlaufrichtung  13.  Die 
Bürstenwalzen  11,12  greifen  also  an  den  Schläu- 
chen  an  und  entfernen  von  außen  den  Schmutz. 
Dies  erfolgt  unter  Zufuhr  von  Waschwasser  in  die 
Waschmaschine,  wobei  zweckmäßigerweise  vorge- 
sehen  ist,  daß  die  Waschmaschine  in  ihrem  Innen- 
raum  ausmündende  Waschwasser-Austrittsdüsen 
für  unter  erhöhtem  Druck  oder  Hochdruck  stehen- 
des  Waschwasser  enthält.  In  Fig.  2  ist  ein  solches 
Wasser  zuführendes  Rohr  14  schematisch  ange- 
deutet,  aus  dem  das  Waschwasser  an  im  Abstand 
zueinander  angeordneten  Düsen  austritt. 

Die  Waschmaschine  4  ist  so  aufgestellt,  daß 
ihrer  Schlauchaustrittsöffnung  8  ein  Pflegetisch  15 

benachbart  ist.  Ein  Fahrwerk  16  ist  dem  Pflegetisch 
15  entlang  verfahrbar  angeordnet,  so  daß  sich  mit 
Hilfe  des  Fahrwerks  16  die  aus  der  Waschmaschi- 
ne  austretenden  Schläuche  auf  den  Pflegetisch  15 

5  ziehen  lassen.  Hierzu  werden  die  vorderen  Kupp- 
lungsstücke  5  der  Schläuche  jeweils  an  einem  vom 
Fahrwerk  16  getragenen  Kupplungshalter  17  einge- 
hängt.  Da  die  Fahrrichtung  18  des  Fahrwerks  und 
somit  die  gleichgerichtete  Durchlaufrichtung  13  der 

io  Schläuche  der  Rotationsrichtung  der  Bürstenwal- 
zen  11,12  entgegengesetzt  ist,  werden  die  Schläu- 
che  von  den  Bürstenwalzen  11,12  beim  Waschen 
gestrafft. 

Anstelle  daß  man  die  Schläuche  mit  Hilfe  des 
15  Fahrwerks  16  durch  die  Waschmaschine  4  zieht, 

könnte  man  die  Schläuche  während  des  Wasch- 
vorganges  auch  mit  der  Hand  halten,  wobei  die 
Durchlaufrichtung  in  diesem  Falle  entgegengesetzt 
wäre,  da  die  rotierenden  Bürstenwalzen  die 

20  Schläuche  in  Richtung  entgegengesetzt  Pfeil  13 
ziehen  würden,  so  daß  die  Bedienungsperson  die 
Schläuche  nur  führen  und  sozusagen  bremsend 
halten  muß. 

Eine  besonders  zweckmäßige  Betriebsart  be- 
25  steht  darin,  daß  man  nach  dem  anfänglichen  Einle- 

gen  der  Schläuche  in  die  Waschmaschine  und 
Einhängen  der  Kupplungsstücke  5  in  die  Kupp- 
lungshalter  17  das  Fahrwerk  16  zunächst  zur 
Waschmaschine  4  hin  verfährt,  damit  die  von  den 

30  Kupplungshaltern  17  gehaltenen  Kupplungsstücke 
5  von  der  Austrittsseite  her  zu  den  Bürstenwalzen 
11,12  gelangen  und  von  diesen  gewaschen  wer- 
den.  Anschließend  wird  dann  die  Fahrrichtung  des 
Fahrwerks  16  in  die  Richtung  18  umgeschaltet,  so 

35  daß  die  Schläuche  ganz  durch  die  Waschmaschine 
hindurchgezogen  werden.  Dieser  Bewegungsablauf 
läßt  sich  mittels  einer  geeigneten  Steuereinrichtung 
für  das  Fahrwerk  16  automatisieren.  Beim  Verfah- 
ren  des  Fahrwerks  16  zur  Waschmaschine  hin  wird 

40  der  betreffende  Schlauch  bzw.  dessen  Kupplungs- 
stück  durch  die  rotierenden  Bürstenwalzen  zu  die- 
sen  hin  bewegt 

Zur  aus  Fig.  1  hervorgehenden  Schlauchpfle- 
geanlage  gehört  schließlich  noch  ein  Bedienpult 

45  19,  das  die  Bedienelemente  für  den  Betrieb  der 
Waschmaschine  und  das  Fahrwerk  trägt. 

Die  Bürstenwalzen  11,12  weisen  in  axialer 
Richtung  eine  solche  Länge  auf,  daß  mindestens 
zwei  Schläuche  gleichzeitig  nebeneinander  durch 

50  die  Waschmaschine  hindurchgeführt  werden  kön- 
nen.  Beim  Ausführungsbeispiel  handelt  es  sich,  wie 
bereits  angedeutet,  um  eine  das  gleichzeitige  Wa- 
schen  von  zwei  Schläuchen  gestattende  Walzen- 
länge. 

55  Dabei  ist  mindestens  eine  der  Bürstenwalzen, 
beim  zweckmäßigen  Ausführungsbeispiel  nur  die  in 
vertikaler  Richtung  oben  angeordnete  Bürstenwalze 
11,  in  axialer  Richtung  in  unabhängig  voneinander 

3 
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in  Richtung  auf  die  andere  Bürstenwalze  12  hin 
bzw.  von  dieser  weg  bewegbare  Einzelwalzen  un- 
terteilt,  die  jeweils  einem  zu  waschenden  Schlauch 
zugeordnet  sind. 

Prinzipiell  könnte  auch  die  untere  Bürstenwalze 
12  in  Einzelwalzen  unterteilt  sein  oder  es  könnte 
sich  bei  beiden  Bürstenwalzen  um  unabhängig 
voneinander  gelagerte  Einzelwalzen  handeln. 

Zweckmäßigerweise  ist  die  andere  Bürstenwal- 
ze  12  nicht  unterteilt,  wobei  sie  entweder  festste- 
hend  oder  insgesamt  in  ähnlicher  Weise  wie  die 
Einzelwalzen  der  Bürstenwalze  11  beweglich  ange- 
ordnet  sein  kann. 

Auf  diese  Weise  ergibt  sich  bei  jedem 
Schlauch  ein  unabhängig  von  den  anderen  Schläu- 
chen  veränderbarer  Walzenabstand,  so  daß  es  kei- 
ne  Rolle  spielt,  ob  Schläuche  unterschiedlichen 
Querschnitts  gleichzeitig  gewaschen  werden  oder 
ob  bei  einem  der  Schläuche  beispielsweise  das 
endseitige  Kupplungsstück  zur  Waschmaschine  ge- 
langt  ist.  Stets  ergibt  sich  für  jeden  Schlauch  ein 
über  die  gesamte  Schlauchlänge  hinweg  ununter- 
brochenes  Angreifen  der  Borsten  der  Bürstenwal- 
zen  von  beiden  Seiten  her. 

In  Fig.  3  befinden  sich  die  beiden  Bürstenwal- 
zen  11,12,  in  ihrem  Ruhezustand,  d.h.  es  sind 
keine  Schläuche  eingelegt.  Dabei  greifen  die  Bor- 
sten  der  beiden  Bürstenwalzen  entgegen  der  Fig.  3 
etwas  ineinander,  wie  aus  Fig.  2  hervorgeht.  Ledig- 
lich  aus  Darstellungsgründen  wurde  in  Fig.  3  zwi- 
schen  den  beiden  Bürstenwalzen  ein  kleiner  Spalt 
gelassen. 

Fig.  4  zeigt  die  Situation,  in  der  die  beiden 
Schläuche  1,2  mit  ihrem  flexiblen  Schlauchmantel 
durch  die  Waschmaschine  gezogen  werden.  Dabei 
befinden  sich  die  beiden  Einzelbürsten  20,21  prak- 
tisch  in  einem  gleichen  Abstand  zur  Bürstenwalze 
12. 

Gelangt  beispielsweise  vom  Schlauch  2  das 
endseitige  Kupplungsstück  6  zu  den  Bürstenwal- 
zen,  ergibt  sich  die  aus  Fig.  5  ersichtliche  Situation, 
in  der  sich  die  den  Schlauch  2  bürstende  Einzel- 
walze  20  dem  Querschnitt  des  Kupplungsstücks  6 
entsprechend  von  der  durchgehenden  Bürstenwal- 
ze  1  1  entfernt  hat,  während  die  andere  Einzelwalze 
21  weiterhin  die  der  Fig.  4  entsprechende  Position 
einnimmt. 

Die  Einzelwalzen  20,21  können  allein  unter  ih- 
rer  Eigengewichtskraft  an  den  hindurchgeführten 
Schläuchen  anliegen.  Anstelle  hiervon  oder  zusätz- 
lich  kann  an  den  Einzelwalzen  jedoch  auch  eine 
Federkraft  angreifen,  so  daß  die  Einzelwalzen  ent- 
sprechend  stärker  oder  schwächer  gegen  die 
Schläuche  gedrückt  werden.  Auf  diese  Weise  läßt 
sich  der  Reinigungseffekt  vergrößern  bzw.  ergibt 
sich  eine  schonendere  Schlauchbehandlung.  In  bei- 
den  Fällen  sowie  im  kombinierten  Falle  ergibt  sich, 
daß  der  jeweilige  Schlauch  eine  Bewegungssteue- 

rung  für  die  ihre  Lage  selbsttätig  an  den  momenta- 
nen  Schlauchquerschnitt  anpassende  Einzelwalze 
bildet. 

Insbesondere  diese  Bewegungssteuerung  er- 
5  möglicht  auch  die  weiter  oben  erwähnte  zweckmä- 

ßige  Betriebsart,  bei  der  das  vordere  Kupplungs- 
stück  gewaschen  wird. 

Das  flexible  Schlauchmaterial  ist  verhältnismä- 
ßig  uneben.  Dementsprechend  sind  die  Einzelwal- 

io  zen  20,21  praktisch  andauernd  in  Bewegung,  da 
sie  sich  ja  an  jede  Schlauchunebenheit  anpaßt.  In 
diesem  Zusammenhang  kann  es  vorteilhaft  sein, 
daß  die  Einzelwalzen  durch  Schwingungsdämpfer, 
insbesondere  Gasfedern,  abgestützt  sind.  In  Fig.  2 

15  ist  eine  solche,  der  Einzelwalze  20  zugeordnete 
Gasfeder  22  angedeutet. 

Die  Einzelwalzen  20,21  weisen  eine  unter- 
schiedliche  axiale  Länge  auf.  Auf  diese  Weise  kön- 
nen  Schläuche  unterschiedlichen  Durchmessers 

20  gewaschen  werden,  wobei  die  Länge  der  längeren 
Einzelwalze  an  den  größtmöglichen  Schlauchquer- 
schnitt  angepaßt  ist.  Selbstverständlich  könnte  man 
beide  Einzelwalzen  mit  dieser  Länge  ausbilden,  die 
Waschmaschine  würde  dann  jedoch  entsprechend 

25  breiter  bauen. 
In  axialer  Richtung  zwischen  den  beiden  Ein- 

zelwalzen  20,21  befindet  sich  ein  Zwischenraum 
23.  Diesem  Zwischenraum  23  ist  ein  an  der  ande- 
ren  Bürstenwalze  12  in  radialer  Richtung  vorste- 

30  hender  Borstenkranz  24  zugeordnet.  Dieser  Bor- 
stenkranz  24  bildet,  auch  wenn  er  beim  Durchlau- 
fen  der  Schläuche  wegen  eines  zu  großen  Abstan- 
des  zu  den  Einzelwalzen  20,21  nicht  in  den  Zwi- 
schenraum  23  eingreift,  eine  seitliche  Führung  für 

35  die  beiderseits  von  ihm  die  Waschmaschine  durch- 
querenden  Schläuche  1,2. 

Die  feststehende  oder  insgesamt  bewegbar  an- 
geordnete  Bürstenwalze  12  weist  also  in  axialer 
Richtung  aufeinanderfolgende  Abschnitte  auf,  näm- 

40  lieh  die  beiden  äusseren  Bürstenabschnitte  25,26, 
die  jeweils  einer  Einzelwalze  20  bzw.  21  gegen- 
überliegen,  sowie  den  zwischen  den  äußeren  Bür- 
stenabschnitten  angeordneten  und  den  Borsten- 
kranz  24  bildenden  Abschnitt. 

45  Der  Borstenkranz  24  ist  in  Fig.  2  der  Übersicht- 
lichkeit  wegen  nicht  eingezeichnet.  Bezüglich  der 
Fig.  2  ist  ansonsten  noch  nachzutragen,  daß  die 
der  Fig.  5  entsprechende  angehobene  Lage  der 
Einzelwalze  20  strichpunktiert  angedeutet  ist. 

50  Die  Bewegung,  mit  der  sich  die  Einzelwalzen 
20,21  auf  die  andere  Bürstenwalze  12  hin  bzw.  von 
dieser  weg  bewegen,  ist  zweckmäßigerweise  eine 
Schwenkbewegung.  Prinzipiell  könnte  es  sich  je- 
doch  auch  um  eine  andere  Bewegung,  beispiels- 

55  weise  um  eine  Linearbewegung  handeln. 
Im  Falle  einer  schwenkbaren  Anordnung  der 

Einzelwalzen  20,21  ist  es  vorteilhaft,  daß  diese 
jeweils  von  einem  gesonderten  Schwenkhalter  27 

4 
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bzw.  28  gehalten  werden.  Beim  Ausführungsbei- 
spiel  bildet  jeder  Schwenkhalter  27,28  Zwei  Halte- 
arme  29,  30  bzw.  31,32,  die  über  die  Stirnseiten 
der  zugehörigen  Einzelwalze  greifen  und  diese  la- 
gern.  Eine  besonders  einfache  Anordnung  ergibt 
sich  dadurch,  daß  die  Schwenkhalter  27,28  an  ei- 
ner  durchgehenden,  allen  Schwenkhaltern  gemein- 
samen  Schwenkachse  33  gelagert  sind.  Dabei  kann 
die  Schwenkachse  33  gleichzeitig  eine  Antriebswel- 
le  34  bilden  oder  von  einer  Antriebswelle  durch- 
setzt  sein,  wobei  von  dieser  Antriebswelle  der  An- 
trieb  der  Einzelwalzen  20,21  zu  deren  Rotationsbe- 
wegung  abgeleitet  ist.  Dabei  muß  die  mit  der 
Schwenkachse  33  zusammenfallende  Antriebswelle 
34  nur  einseitig  angetrieben  werden. 

Beim  Ausführungsbeispiel  erfolgt  der  Antrieb 
der  verschiedenen  Walzen  in  folgender  Weise: 
Ein  seitlich  unten  am  Waschmaschinengehäuse  an- 
geordneter  Motor  35  treibt  mittels  eines  ersten 
Riementriebs  36  eine  Riemenscheibe  37,  die  ihrer- 
seits  zwei  weitere  Riementriebe  antreibt,  nämlich 
einen  die  durchgehende  Bürstenwalze  12  zu  ihrer 
Rotationsbewegung  antreibenden  Riementrieb  38 
und  einen  weiteren  Riementrieb  39,  der  ein  der 
Antriebswelle  34  der  Einzelwalzen  20,21  vorge- 
schaltetes  Antriebszahnrad  40  antreibt.  Das  An- 
triebszahnrad  40  kämmt  mit  einem  Folgezahnrad 
41,  das  drehfest  mit  der  Antriebswelle  34  verbun- 
den  ist.  Die  durchgehende  Antriebswelle  34  treibt 
ihrerseits  im  Bereich  jedes  Schwenkhalters  27  bzw. 
28  einen  der  betreffenden  Einzelwalze  20  bzw.  21 
zugeordneten  Riementrieb  42  bzw.  43,  über  den 
die  betreffende  Einzelwalze  zu  ihrer  Rotationsbe- 
wegung  angetrieben  wird.  Die  beiden  jeweils  einer 
Einzelwalze  zugeordneten  Riementriebe  42,43  bef- 
inden  sich  an  den  einander  abgewandten  Stirnsei- 
ten  der  beiden  Schwenkhalter  27,28. 

Die  motorseitigen  Antriebteile  können  von  dem 
die  Bürstwalzen  enthaltenden  Waschraum  der 
Waschmaschine  durch  eine  Trennwand  abgeteilt 
sein. 

Das  anfängliche  Einsetzen  der  Schläuche  in 
die  Waschmaschine  kann  dadurch  erleichtert  wer- 
den,  daß  eine  der  Bürstenwalzen,  beim  Ausfüh- 
rungsbeispiel  die  in  die  Einzelwalzen  20,21  unter- 
teilte  Bürstenwalze  11,  an  einem  Maschinengehäu- 
se-Oberteil  44  angeordnet  ist,  das  aus  seiner  Be- 
triebslage  vom  die  andere  Bürstenwalze  12  enthal- 
tenden  Maschinengehäuse-Unterteil  45  weg  in  eine 
Gehäuse-Offenstellung  (Fig.  6)  überführbar  ist.  Da- 
bei  ist  zweckmäßigerweise  vorgesehen,  daß  das 
Maschinengehäuse-Oberteil  44  um  eine  Anlenkach- 
se  46  hochschwenkbar  ist,  die  an  einer  den  Bür- 
stenwalzen-Stirnseiten  zugewandten  Gehäuseseiten 
angeordnet  ist,  d.h.  die  Anlenkachse  46  verläuft 
rechtwinkelig  zu  den  axialen  Richtungen  der  Bür- 
stenwalzen.  Es  versteht  sich,  daß  sich  das  Oberteil 
44  noch  weiter  als  in  Fig.  6  dargestellt  hochklappen 

läßt.  In  der  Offenstellung  ist  das  Gehäuse  dann 
offen,  so  daß  die  Schläuche  auf  die  untere  Bürsten- 
walze  12  gelegt  werden  können.  Prinzipiell  könnte 
das  Einlegen  der  Schläuche  jedoch  auch  so  erfol- 

5  gen,  daß  man  sie  mit  der  Hand  durch  die  Schlau- 
cheintritsöffnung  7  steckt  und  von  Hand  zwischen 
den  Bürstenwalzen  hindurch  zur  Austrittsöffnung  8 
führt.  Auch  dieses  Vorgehen  würde  keine  besonde- 
ren  Schwierigkeiten  mit  sich  bringen,  da  ja  die 

io  Einzelwalzen  20,21  wegen  ihrer  schwenkbaren  La- 
gerung  ausweichen  können. 

Im  die  obere  Bürstenwalze  11  zu  ihrer  Rota- 
tionsbewegung  antreibenden  Antriebsstrang  muß 
eine  das  Hochklappen  des  Gehäuseoberteils  44 

15  zulassende  Einrichtung  vorhanden  sein.  Zu  diesem 
Zwecke  enthält  der  Antrieb  der  am  Maschinenge- 
häuse-Oberteil  44  angeordneten  und  dessen 
Schwenkbewegung  mitmachenden  Bürstenwalze 
11,  die  beim  Ausführungsbeispiel  von  den  beiden 

20  Einzelwalzen  20,21  gebildet  wird,  mittels  eines  am 
Maschinengehäuse-Unterteil  45  angeordneten  An- 
triebszahnrad  -  es  handelt  sich  hier  um  das  bereits 
erwähnte  Antriebszahnrad  40  -  und  eines  am  Ma- 
schinengehäuse  -Oberteil  44  angeordneten  Folge- 

25  zahnrads  -  es  handelt  sich  hier  um  das  bereits 
erwähnte  Folgezahnrad  41  -  erfolgt,  wobei  die  bei- 
den  Zahnräder  in  der  Betriebslage  des  Oberteils  44 
miteinander  kämmen  und  in  der  Gehäuse-Offen- 
stellung  außer  Eingriff  sind. 

30  Das  Antriebszahnrad  40  ist  also  ortsfest  am 
Unterteil  45  und  das  Folgezahnrad  41  ortsfest  am 
Oberteil  44  angeordnet,  wobei  sich  beide  Zahnrä- 
der  im  Bereich  der  Trennlinie  zwischen  dem  Unter- 
teil  45  und  dem  Oberteil  44  befinden.  Beim  Hoch- 

35  klappen  des  Oberteils  44  schwenkt  das  Folgezahn- 
rad  41  vom  Antriebszahnrad  40  weg,  so  daß  der 
Antrieb  der  oberen  Bürstenwalze  11  unterbrochen 
ist.  Schwenkt  man  das  Oberteil  44  wieder  zurück  in 
die  Betriebslage,  gelangt  das  Folgezahnrad  41  wie- 

40  der  in  Eingriff  mit  dem  Antriebszahnrad  40. 
In  diesem  Zusammenhang  besteht  eine  weitere 

zweckmäßige  Maßnahme  darin,  die  insbesondere 
aus  Fig.  2  ersichtlich  ist,  daß  die  in  der  Betriebsla- 
ge  zwischen  den  Mittelpunkten  der  beiden  Zahnrä- 

45  der  40,41  verlaufende  Verbindungslinie  und  die  Be- 
wegungsrichtung  des  Folgezahnrades  41  beim 
überführen  des  Oberteils  44  aus  der  Offenstellung 
in  die  Betriebslage  (diese  Bewegungsrichtung  ist  in 
Fig.  2  vertikal)  winkelig  zueinander  sind.  Dies  be- 

50  deutet,  daß  die  beiden  Zahnräder  40,41  nicht  ge- 
nau  senkrecht  übereinander  angeordnet  sind.  Wür- 
den  die  genannte  Verbindungslinie  und  die  Bewe- 
gungsrichtung  des  Folgezahnrades  zusammenfal- 
len,  könnte  beim  Schließen  des  Gehäuses  eine 

55  Zahnspitze  des  Folgezahnrades  41  genau  auf  eine 
Zahnspitze  des  Antriebszahnrades  40  treffen,  was 
eine  Beschädigung  zur  Folge  haben  könnte.  Dem- 
gegenüber  ist  bei  der  aus  Fig.  2  ersichtlichen  ver- 

5 



9 EP  0  652  031  A1 10 

setzten  Anordnung  der  Zahnräder  gewährleistet, 
daß  kein  Verkanten  oder  Verklemmen  eintreten 
kann.  Das  Folgezahnrad  dreht  sich  von  selbst  in 
die  richtige  Eingriffsstellung. 

Der  die  Bürstenwalzen  10,12  enthaltende  In- 
nenraum  der  Waschmaschine,  in  dem  der  Wasch- 
vorgang  erfolgt,  ist  nach  unten  hin  durch  ein  in  Fig. 
2  angedeutetes  Bodenblech  47  abgegrenzt,  das 
mit  Durchbrechungen  48  für  den  Ablauf  des 
Waschwassers  versehen  ist.  Dieses  Bodenblech  47 
befindet  sich  in  etwa  in  Höhe  des  unteren  Randes 
der  Schlauchaustrittsöffnung  8.  Am  Ende  des 
Waschvorganges,  wenn  das  hintere  Schlauchkupp- 
lungsstück  6  zwischen  den  Bürstenwalzen  heraus- 
tritt,  bildet  das  Bodenblech  47  eine  Unterlage  für 
das  Kupplungsstück  6,  das  somit  im  Waschmaschi- 
nengehäuse  nicht  nach  unten  fallen  kann. 

Es  wurde  bereits  erläutert,  daß  der  Borsten- 
kranz  24  der  Bürstenwalze  24  einen  Seitenan- 
schlag  für  die  beiden  beiderseits  von  ihm  durchlau- 
fenden  Schläuche  1,2  bildet.  Um  die  beiden 
Schläuche  1,2  auch  an  ihrer  entgegengesetzten, 
den  Bürstenwalzen-Stirnseiten  zugewandten  Seiten 
geführt  werden,  können  im  Waschmaschinenge- 
häuse  ferner  noch  den  Bürstenwalzenstirnseiten 
vorgelagerte  Führungswände  49,50  vorhanden 
sein,  die  nur  in  den  Fig.  4  und  5  in  einem  kleinen 
Ausschnitt  angedeutet  sind. 

Bezüglich  der  schwenkbaren  Anordnung  der 
Einzelwalzen  20,  21  ist  noch  nachzutragen,  daß  die 
Schwenkachse  33  mit  Bezug  auf  die  Einzelwalzen 
der  Schlaucheintrittsöffnung  7  zugewandt  und  da- 
bei  oberhalb  der  Einzelwalzen  angeordnet  ist,  so 
daß  sich  die  Haltearme  29,30,31,32,  ausgehend 
von  den  Einzelwalzen,  zur  Eintrittsöffnung  7  hin 
schräg  nach  oben  erstrecken.  Die  den  Einzelwal- 
zen  zugeordnete  Riementriebe  42,43  erstrecken 
sich  den  Haltearmen  entlang. 

Die  durchgehende  Bürstenwalze  12  kann  an 
ähnlichen  Haltearmen  12  sitzen,  die  sich  von  der 
Bürstenwalze  12  zur  Eintrittsöffnung  7  hin  erstrek- 
ken.  Sieht  man  auch  für  die  durchgehende  Bür- 
stenwalze  12,  d.h.  beim  Ausführungsbeispiel  für 
deren  Haltearme  51  ,52,  eine  Schwenklagerung  vor, 
müßte  man  diese  Bürstenwalzenanordnung  federnd 
unterstützen,  um  sie  an  Ort  und  Stelle  und  dabei 
von  unten  her  gegen  die  Schläuche  zu  halten. 

Patentansprüche 

gestattende  axiale  Länge  aufweisen,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  mindestens  eine  der  Bür- 
stenwalzen  (Bürstenwalze  11)  in  axialer  Rich- 
tung  in  unabhängig  voneinander  in  Richtung 

5  auf  die  jeweils  andere  Bürstenwalze  (12)  hin 
bzw.  von  dieser  weg  bewegbare  Einzelwalzen 
(20,21)  unterteilt  ist,  die  jeweils  einem  zu  wa- 
schenden  Schlauch  (1,2)  zugeordnet  sind. 

70  2.  Waschmaschine  nach  Anspruch  1  ,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  in  vertikaler  Richtung 
oben  angeordnete  Bürstenwalze  (11)  in  Einzel- 
walzen  (20,21)  unterteilt  ist. 

75  3.  Waschmaschine  nach  Anspruch  1  oder  2,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Einzelwalzen 
(20,21)  unter  ihrer  Eigengewichtskraft  und/oder 
einer  Federkraft  an  den  hindurchgeführten 
Schläuchen  (1,2)  anliegen,  derart,  daß  der  je- 

20  weilige  Schlauch  einschließlich  seiner  Kupp- 
lungsstücke  eine  Bewegungssteuerung  für  die 
ihre  Lage  selbsttätig  an  den  momentanen 
Schlauchquerschnitt  anpassenden  Einzelwalze 
bildet. 

25 
4.  Waschmaschine  nach  Anspruch  3,  dadurch  ge- 

kennzeichnet,  daß  einem  an  der  Seite  der 
Schlauchaustrittsöffnung  (8)  außerhalb  von  die- 
ser  vorgesehenen  Fahrwerk  (16)  mit  minde- 

30  stens  einem  Kupplungshalter  (17)  zum  Einhän- 
gen  eines  Schlauchkupplungsstücks  (5,6)  eine 
Steuereinrichtung  zugeordnet  ist,  derart,  daß 
das  Fahrwerk  (16)  nach  dem  anfänglichen  Ein- 
hängen  des  jeweiligen  Kupplungsstücks  zuerst 

35  zur  Waschmaschine  hin  fährt,  so  daß  dort  das 
Kupplungsstück  gewaschen  wird,  wonach  die 
Fahrrichtung  des  Fahrwerks  (16)  zum  Hin- 
durchziehen  des  mindestens  einen  Schlauches 
durch  die  Waschmaschine  in  die  entgegenge- 

40  setzte  Richtung  (18)  umgeschaltet  wird. 

5.  Waschmaschine  nach  Anspruch  3  oder  4,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  die  Einzelwalzen 
(20,21)  durch  Schwingungsdämpfer,  insbeson- 

45  dere  Gasfedern  (22)  abgestützt  sind. 

6.  Waschmaschine  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  in  dem 
Falle,  daß  nur  eine  Bürstenwalze  des  minde- 

50  stens  einen  Bürstenwalzenpaares  in  jeweils  für 
sich  bewegbar  angeordnete  Einzelwalzen 
(20,21)  unterteilt  ist,  dem  in  axialer  Richtung 
zwischen  jeweils  zwei  Einzelwalzen  (20,21) 
vorhandenen  Zwischenraum  (23)  ein  an  der 

55  der  anderen  Bürstenwalze  (12)  in  radialer  Rich- 
tung  vorstehender  Borstenkranz  (24)  zugeord- 
net  ist. 

1.  Waschmaschine  für  Feuerwehrschläuche,  die 
zwischen  einer  Schlaucheintrittsöffnung  und  ei- 
ner  Schlauchaustrittsöffnung  mindestens  ein 
Paar  von  beiderseits  des  Schlauchwegs  paral- 
lelachsig  zueinander  angeordneten,  zu  einer  55 
Rotationsbewegung  antreibbaren  Bürstenwal- 
zen  enthält,  die  eine  das  gleichzeitige  Hin- 
durchführen  von  mindestens  zwei  Schläuchen 

6 
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7.  Waschmaschine  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Einzel- 
walzen  (20,21)  unterschiedliche  Länge  aufwei- 
sen. 

8.  Waschmaschine  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  7,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  die  Einzel- 
walzen  (20,21)  schwenkbar  angeordnet  sind. 

9.  Waschmaschine  nach  Anspruch  8,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  die  Einzelwalzen  (20,21)  je- 
weils  von  einem  Schwenkhalter  (27,28)  gehal- 
ten  werden,  wobei  die  Schwenkhalter  an  einer 
durchgehenden,  allen  Schwenkhaltern  gemein- 
samen  Schwenkachse  (33)  gelagert  sind. 

10.  Waschmaschine  nach  Anspruch  9,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  der  Antrieb  der  Einzelwal- 
zen  (20,21)  von  einer  von  der  Schwenkachse 
(33)  gebildeten  oder  durch  diese  geführten  An- 
triebswelle  (34),  zweckmäßigerweise  mittels  ei- 
nes  Riementriebs,  abgeleitet  ist. 

11.  Waschmaschine  nach  Anspruch  10,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Antriebswelle  (34)  nur 
einseitig  angetrieben  wird. 

12.  Waschmaschine  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  11,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine  der 
Bürstenwalzen,  zweckmäßigerweise  die  in  Ein- 
zelwalzen  (20,21)  unterteilte  Bürstenwalze  (11), 
an  einem  Maschinengehäuse-Oberteil  (44)  an- 
geordnet  ist,  das  aus  seiner  Betriebslage  vom 
die  andere  Bürstenwalze  (12)  enthaltenden  Ma- 
schinengehäuse-Unterteil  (45)  weg  in  eine  Ge- 
häuse-Offenstellung  überführbar  ist. 

13.  Waschmaschine  nach  Anspruch  12,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Maschinengehäuse- 
Oberteil  (44)  um  eine  Anlenkachse  (46)  hoch- 
schwenkbar  ist,  die  an  einer  den  Bürstenwal- 
zen-Stirnseiten  zugewandten  Gehäuseseiten 
angeordnet  ist. 

14.  Waschmaschine  nach  Anspruch  12  oder  13, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Antrieb  der 
am  Maschinengehäuse-Oberteil  (44)  angeord- 
neten  Bürstenwalze  (11)  mittels  eines  am  Ma- 
schinengehäuse-Unterteil  (45)  angeordneten 
Antriebszahnrads  (40)  und  eines  am  Maschi- 
nengehäuse-Oberteil  (44)  angeordneten  Folge- 
zahnrads  (41)  erfolgt,  die  in  der  Betriebslage 
des  Oberteils  (44)  miteinander  kämmen  und  in 
der  Gehäuse-Offenstellung  außer  Eingriff  sind. 

15.  Waschmaschine  nach  Anspruch  14,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  in  der  Betriebslage 
zwischen  den  Mittelpunkten  der  beiden  Zahn- 

räder  (40,41)  verlaufende  Verbindungslinie  und 
die  Bewegungsrichtung  des  Folgezahnrades 
(41)  beim  Überführen  des  Oberteils  (44)  aus 
der  Offenstellung  in  die  Betriebslage  winkelig 

5  zueinander  sind. 

16.  Waschmaschine  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  15,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  sie  in 
ihrem  Innenraum  ausmündende  Waschwasser- 

io  Austrittsdüsen  für  unter  erhöhtem  Druck  oder 
Hochdruck  stehendes  Waschwasser  enthält. 
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